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Sachgeschä f t  Te i l r ev i s ion  Reg lement  
zum Bezug  von  Be t reuungsgu t sche inen 
E r l äu te rungen

Ant rag  des  Geme indera tes

1. Die Änderungen und Ergänzungen zum Reglement zum 
Bezug von Betreuungsgutscheinen in der Gemeinde 
Freienbach werden genehmigt.

2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
3. Die Änderungen treten per 1. Januar 2019 in Kraft. 

B er i ch t

Das Reglement zum Bezug von Betreuungsgutscheinen in 
der Gemeinde Freienbach, mit dem die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie gefördert werden soll, wurde an der Ur­
nenabstimmung vom 15. Mai 2011 angenommen und auf 
den 1. Juli 2011 in Kraft gesetzt. 

Ausführungen  zu r  Te i l rev i s ion

Ausgangslage
Der Gemeinderat hat nach einigen Jahren Erfahrung eine 
vertiefte Analyse zur Ausrichtung von Betreuungsgut­
scheinen durchgeführt. Dabei hat er festgestellt, dass die 
Verantwortlichen des Ressorts Gesellschaft den Vorgaben 
des Sachgeschäftes nachleben und dieses richtig umset­
zen. Zur Optimierung ist das Controlling gemäss den Emp­
fehlungen der Abteilung Gesellschaft künftig auf Zahlen 
des Quellensteuerrechners abzustützen.
In Rahmen der Analyse wurde aber festgestellt, dass die 
im Sachgeschäft formulierten Vorgaben nicht in allen Fäl­
len das Ziel für einen sorgsamen Umgang mit öffentlichen 
Mitteln berücksichtigen. Der Gemeinderat gab dem Res­
sort Gesellschaft deshalb den Auftrag, ein Sachgeschäft 
vorzubereiten, um die Vermögensfreigrenze anzupassen. 
Im Weiteren ist die Gewährung von Betreuungsgutschei­
nen zu präzisieren und an die Arbeitstätigkeit zu binden. 

Revisionsinhalt
Die Vermögensfreigrenze soll neu analog der Berechnung 
für die Gewährung von Stipendien berechnet werden. Bei 
den Bemessungsgrundlagen wurden die Ausrichtung von 
Ergänzungsleistungen, die Gewährung von Krankenkas­
senprämienverbilligungen und die Gewährung von Stipen­
dien einander gegenübergestellt und geprüft. Die Systeme 
sind in der Berechnung sehr unterschiedlich und bei der 
Prämienverbilligung sowie bei den Ergänzungsleistungen 
kompliziert, sodass sich die vorgeschlagenen Regelungen 
an die Vorgaben bei der Ausrichtung von Stipendien an­
lehnen. Dabei wird das Einkommen um 10 Prozent des 
200 000 Franken übersteigenden Reinvermögens aufge­
rechnet. 

Neu sollen Betreuungsgutscheine gewährt werden, wenn 
bei Einzelhaushalten einer Arbeitstätigkeit (bei Paarhaus­
halten Arbeitstätigkeit über 100 Prozent) nachgegangen 
wird. Dies bedeutet, dass zum Beispiel für einen Haushalt 
mit zwei erziehungsberechtigten Personen bei total 110 
Prozent Arbeitspensum 10 Prozent Betreuungsgutscheine 
gewährt werden.
Das Reglement wurde, wo Änderungen und Ergänzungen 
gemacht wurden, farblich hinterlegt. Sollte die Revisions­
vorlage an der Urne abgelehnt werden, bleibt das bishe­
rige Reglement unverändert in Kraft.
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Rev i s ionsvor lage

Übersicht
Artikel 1:  Definition Betreuungsgutscheine
Artikel 2:  Anforderung an die Betreuungsinstitution
Artikel 3:  Anspruchsberechtigung
Artikel 4:  Qualitätssicherung
Artikel 5:  Antragstellung
Artikel 6:  Ermittlung der Höhe der Betreuungsgutscheine
Artikel 7:  Massgebendes Einkommen
Artikel 8:  Überweisung der Betreuungsgutscheine
Artikel 9:  Ausserordentliche Beiträge
Artikel 10: Übergangsbestimmungen
Artikel 11: 10: Schlussbestimmungen

Artikel 1: Definition Betreuungsgutschein
Der Betreuungsgutschein ist eine finanzielle Leistung der 
Gemeinde Freienbach, welche die Nutzung von Angebo­
ten familienergänzender Kinderbetreuung im Vorschul­
alter und Schulalter vergünstigt.

Artikel 2:  
Anforderungen an die Betreuungs institutionen
1 Betreuungsgutscheine werden nur für die Betreuung 

von Kindern in anerkannten Betreuungsinstitutionen, 
welche die Voraussetzungen gemäss Artikel 4 erfüllen, 
abgegeben. 

2 Anerkannte Betreuungsinstitutionen sind:
a) Kindertagesstätten und Horte, die über eine Bewilli­

gung gemäss Verordnung über die Aufnahme von Kin­
dern zur Pflege und Adoption (PAVO) verfügen;

b) Tagesfamilien, die einen Vertrag mit einer dem Schwei­
zerischen Verband für Tagesfamilienorganisationen 
(SVT) Tagesfamilien Schweiz angeschlossenen Ver­
mittlungsstelle abgeschlossen haben.

Artikel 3: Anspruchsberechtigung 
1 Anspruch auf einen Betreuungsgutschein für familien­

ergänzende Kinderbetreuung haben Erziehungsbe­
rechtigte unter folgenden Voraussetzungen: 

a) Vorhandensein eines Betreuungsplatzes in einer aner­
kannten Betreuungsinstitution

b) Wohnsitz in der Gemeinde Freienbach 
c) Kinder ab dem vollendeten dritten Lebensmonat bis 12 

Jahre
d) Arbeitstätigkeit: Bei zwei Erziehungsberechtigten gilt 

das 100 Prozent übersteigende Erwerbspensum und 
bei Alleinerziehenden das effektive Erwerbspensum 
als anspruchsberechtigtes Pensum. Die Obergrenze 
bildet aber auf jeden Fall der von der Betreuungsinsti­
tution bestätigte Betreuungsumfang.

 Der Erwerbstätigkeit gleichgestellt werden die Absol­
vierung einer anerkannten Ausbildung (Studium, Lehre, 
Weiterbildung usw.) und der Bezug von Arbeitslosen­
taggeldern der Arbeitslosenversicherung. 

2 Die zuständige Stelle kann Ausnahmen gewähren. Sie 
entscheidet abschliessend über die Ausnahmen und 
rapportiert die gewährten Ausnahmen jährlich dem 
Gemeinderat.

Artikel 4: Qualitätssicherung
1 Betreuungsinstitutionen, die Kinder mit Betreuungs­

gutscheinen aufnehmen wollen, müssen sich bereit er­
klären, der zuständigen Stelle Visitationen zu gestatten.
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2 Betreuungsinstitutionen mit Sitz im Kanton Schwyz ha­
ben die Qualitätsrichtlinien des Departementes des In­
nern für die Aufsicht von Krippen und Horten im Kan­
ton Schwyz einzuhalten.

Artikel 5: Antragstellung
1 Die Erziehungsberechtigten reichen der zuständigen 

Stelle mit dem dafür vorgesehenen Formular einen An­
trag auf Betreuungsgutscheine sowie die notwendigen 
Unterlagen ein.

2 Mit dem Antrag wird der zuständigen Stelle und der zu­
ständigen Steuerbehörde die Ermächtigung erteilt, die 
zur Berechnung des Gutscheins notwendigen Daten 
unter Wahrung des Daten­ und Persönlichkeitsschut­
zes zu ermitteln und auszutauschen. 

3 Die Erziehungsberechtigten müssen jede Änderung 
des Betreuungsumfangs sowie die Beendigung des 
Betreuungsverhältnisses innert einer Woche der zu­
ständigen Stelle melden.

4 Mit der Unterschrift zum Antrag ermächtigen die Erzie­
hungsberechtigten die zuständige Stelle, alle notwen­
digen Auskünfte zur Berechnung der Gutscheinhöhe 
einzuholen. Die Erziehungsberechtigten entbinden alle 
für die Ermittlung der Auskünfte erforderlichen Amts­
stellen gegenüber der zuständigen Stelle vom Amtsge­
heimnis.

Artikel 6:  
Ermittlung der Höhe der Betreuungsgutscheine
1 Die Höhe des Betreuungsgutscheins wird nach dem 

gemäss Artikel 7 bemessenen Einkommen der Erzie­
hungsberechtigten abgestuft und beträgt für Kinder 
von drei bis und mit 18 Monaten maximal 110 Franken, 
für ältere Kinder maximal 85 Franken pro Betreuungs­
tag. Ab einem massgeblichen Einkommen von mehr 
als 65 000 Franken besteht kein Anspruch auf Betreu­
ungsgutscheine. 

2 Für die Betreuung eines Kindes, das besondere Be­
dürfnisse und deshalb einen höheren Betreuungsauf­
wand aufweist, wird der Betreuungsgutschein gleich 
berechnet wie bei Kindern bis 18 Monaten. Vorausset­
zung ist das Vorliegen eines Attestes einer Fachperson 
(z.B. Arztzeugnis, Sozialpsychiatrischer Dienst des 
Kantons etc.).

23 Der Betreuungsgutschein darf nicht höher sein als der 
Elterntarif der Betreuungsinstitution. Die Erziehungs­
berechtigten müssen in jedem Fall mindestens 15 
Franken pro Betreuungstag selber bezahlen.

4 Bei unregelmässiger Arbeitstätigkeit (z.B. Schichtbe­
trieb, Arbeit auf Abruf etc.) kann der Anteil des Betreu­
ungsgutscheins gemäss Art. 3 lit. d vorstehend um ma­
ximal 10 Prozent erhöht werden.

5 Es werden maximal 240 Betreuungstage pro Jahr aus­
bezahlt (12 Monate à 20 Tage).

36 Der Gemeinderat regelt die Einzelheiten der Bemes­
sung und die Höhe der Betreuungsgutscheine in den 
Ausführungsbestimmungen. Er ist berechtigt, die Fran­
kenbeträge der Absätze 1 und 32 um maximal 10 Pro­
zent anzupassen. Zudem kann der Gemeinderat An­
passungen der Frankenbeträge der Absätze 1 und 32 
auf der Basis der Teuerung ausgleichen.

47 Unabhängig vom ermittelten Anspruch werden nie 
mehr Betreuungstage ausbezahlt als effektiv Betreu­
ungstage bei einer Institution bezogen werden. 

58 Den Erziehungsberechtigten wird eine schriftliche Mit­
teilung über die Höhe der Betreuungsgutscheine aus­
gestellt.

69 Eine allfällige Kaution der Betreuungsinstitutionen 
kann mittels Betreuungsgutscheinen abgegolten wer­
den, sofern sie von den Erziehungsberechtigten nicht 
selbst finanziert werden kann. Die Kaution wird direkt 
an die Erziehungsberechtigten bezahlt und ist nach 
Beendigung des Betreuungsverhältnisses zurückzu­
erstatten.

Artikel 7: Massgebendes Einkommen
1 Das massgebende Einkommen setzt sich zusammen aus 
a) dem steuerbaren Einkommen, 
b) plus Beiträgen in die Säule 3a,
c) plus Einkäufen in die Pensionskassen,
d) plus dem Liegenschaftenunterhalt, sofern dieser 20 

Prozent des Eigenmietwertes übersteigt,
e) plus 5 Prozent des steuerbaren Vermögens, sofern die­

ses grösser als Fr. 300 000.­ ist.
e)  plus 10 Prozent des 200 000 Franken übersteigenden 

steuerbaren Reinvermögens.
2 Bemessungsgrundlage bildet einerseits der Quellen­

steuerrechner des Kantons Schwyz mit den aktuellen 
Lohndaten des laufenden Jahres und andererseits für 
die Nachkontrolle die rechtskräftige Steuerveranla­
gung des Anspruchsjahres aller zum Haushaltsein­
kommen beitragenden Personen. 

Artikel 8:  
Überweisung der Betreuungs gutscheine
1 Die Betreuungsgutscheine werden an die Erziehungs­

berechtigten ausbezahlt.
2 Kommen die Erziehungsberechtigten ihren finanziellen 

Verpflichtungen gegenüber der Betreuungsinstitution 
nicht nach, wird die Auszahlung der Betreuungsgut­
scheine durch die Gemeinde eingestellt.

3 Ungerechtfertigte Auszahlungen in Bestand und Höhe 
können zurückgefordert werden. Der Rückerstattungs­
anspruch verjährt innert fünf Jahren nach Vorliegen 
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der rechtskräftigen Steuerveranlagung für das betref­
fende Bezugsjahr.

4 Der Anspruch auf Betreuungsgutscheine besteht ab 
dem Folgemonat nach Einreichung des vollständigen 
Antrags, längstens bis Ende Kalenderjahr.

Artikel 9: Ausserordentliche Beiträge
1 Für besondere Leistungen wie z.B. Intergrations­ und 

Ausbildungsangebote können an Betreuungsinstituti­
onen mit Sitz in der Gemeinde zweckgebundene Bei­
träge ausgerichtet werden. 

2 Die Beiträge werden für mindestens ein Jahr und ma­
ximal drei Jahre gewährt. 

3 Der Gemeinderat entscheidet im Rahmen des geneh­
migten Budgets über Ausrichtung, Höhe und Dauer 
der Beiträge. 

Artikel 10: Übergangsbestimmungen
1 Der Gemeinderat kann Betreuungsinstitutionen, die 

bisher mittels Leistungsvereinbarungen subventioniert 
wurden, für die Umstellung der Subventionierung fach­
lich und finanziell unterstützen. Die Unterstützung ist 
bis Anfang Schuljahr 2013/14 befristet.

2 Der Gemeinderat kann für Erziehungsberechtigte in 
schwierigen finanziellen Verhältnissen während der 
Zeit der Umstellung die Betreuungsgutscheine auf 
maximal den bisherigen Subventionsbetrag gemäss 
Leistungsvereinbarung mit der Betreuungsinstitution 
aufstocken. Die Unterstützung ist bis Anfang Schuljahr 
2013/14 befristet und beschränkt sich auf Erzie­
hungsberechtigte mit Wohnsitz in der Gemeinde, deren 
Kinder bei Inkrafttreten dieses Reglements von einer 
bisher subventionierten Institution betreut werden. 

Artikel 1110: Schlussbestimmungen
1 Der Gemeinderat erlässt die notwendigen Ausfüh­

rungsbestimmungen und bestimmt insbesondere die 
für den Vollzug zuständige Stelle.

2 Dieses Reglement tritt am 1. August 2012 in Kraft.
 Vom Stimmvolk angenommen an der Urnenabstim­

mung vom 15. Mai 2011, mit Beschluss Nr.158 vom  
4. April 2012 durch den Gemeinderat vollzogen.

3  Die Änderungen und Ergänzungen zu diesem Regle­
ment treten am 1. Januar 2019 in Kraft.

Ste l lungnahme der  Rechnungs ­
p rü fungskommiss ion  (R P K)

Die Rechnungsprüfungskommission hat zu den Änderun­
gen und Ergänzungen zum Reglement zum Bezug von Be­
treuungsgutscheinen keine Einwände.

Empfeh lung  des  Geme indera tes

Der Gemeinderat empfiehlt, dem vorliegenden Sachge­
schäft «Teilrevision Reglement zum Bezug von Betreuungs­
gutscheinen» zuzustimmen.

For t se t zung  
Sachgeschä f t  Te i l r ev i s ion  Reg lement  
zum Bezug  von  Be t reuungsgu t sche inen 
G enehmigungs inha l t
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